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Innerkirchliche pannungen in Brasilien Gewaltlosigkeit durch ine nonkonformistische Haltung
offenbaren angesichts der verschiedenen Formen
und Vorwänden herrschenden Ungerechtigkeit. Außer-Der Versuch einer Regierungsintervention anläfßlich der

neuntfen Vollversammlung der Brasıilianischen Bischofs- dem musse siıch der Nonkonformismus 1ın einer mutigen
kontferenz sollte nıcht die Oftentlichkeit gelangen. Er un: beständigen Aktion behaupten, die tiefgreifen-

den, dringenden un kühnen Strukturreformen raschwurde dann doch ekannt. Die Regierung hatte miıt dem
Vorsitzenden der Bischofskonferenz, Kardıinal Rossı, W16e möglich erreichen.
verhandelt mıt dem Ziel, den Bischöfen den nationalen Eıne Retorm des Bildungswesens, ausgerichtet aut die

Entwicklung des Sanzen Menschen und der Gesellschaft,Entwicklungsplan vorzutragen. Die Bischofskonterenz
stimmte Planungsminister Helio Beltrao nahm der die Grundbildung der gesellschaftlichen Randsiedler un
Vollversammlung teıil und bat Stillschweigen über die Intensivierung der gewerkschaftlichen Arbeit werden
se1ıne Anvwesenheit. Schon nach 15 ınuten seiner Aus- ın der gemeınsamen Abschlußerklärung als vordringliche
führungen verließen Bischöte demonstrativ den Saal Miıttel ZUr nationalen Entwicklung ZENANNT., Dıie Ver-
Eıne Reihe der prominenten Erzbischöte W1e Dom Hel- antwortlichen 1n den Massenmedien werden aufgefor-
der Camara (Recife), Candıdo Padim (Lorena un Jose dert, „den Übergriffen des bestehenden Wirtschafts-

SYSTEMS wıderstehen“ un kEn gegenüber der Wahr-Tavora (Aracayu) erklärten offen ıhr Mi(fallen
den Regierungsplänen. Die Mehrheit der Bischöfe oll heit ıhre entscheidende Aufgabe ın der Erziehung des
applaudiert haben (vgl. „Noticıas Aliadas“, 68) Volkes ertüllen“.

Die für die zukünftıige Arbeit der brasılianıschen KircheDıiese Randerscheinung iınnerhal der diesjährigen oll-
versammlung der größten Bischofskonferenz Lateiname- wichtigste Aussage der Bıischöfe findet sıch 1n dem Ab-
rikas, deren 237 Mitglieder sıch keine besondere ühe SAatz „Glaube und Gebot der Entwicklung“. In ıhm
mehr geben, dort Einheit vorzutäuschen, der Prozefß proklamiert der Episkopat „den Imperatıv der Entwick-
der Auseinandersetzung VO  s Monat Monat dramatı- lung als Forderung des Evangeliums selbst“. Die Ver-
scher wird, 1st deutliches Symptom für ine sıch mehr pflichtung ZUr Mitarbeit Fortschritt aller Brasıilianer
und mehr zuspitzende Krise innerhalb der Kirche und wırd als Verpflichtung AUS dem Glauben in das Heıls-

verständnıiıs der Kırche gestellt. Woörtlich heifßt weiter:1mM Verhältnis eınes Teıls der Katholiken ZU[F: Regierung.
Anstoß der offen geführten Streitgespräche 1mM brasıliani- „  1ese Glaubensforderungen betreffen das olk
schen Episkopat 1St die Zentralitrage, mIiıt der sıch auch (jottes. Dıie Kirche 1St verantwortlich für die Inkar-

natıon des Glaubens 1n den Dienst ZUr Entwicklung derdie Vollversammlung VO 15 bıs Julı 1968 efaßte:
die Haltung der Kirche ın der Evolution bzw 1n der Völker“ (Wortlaut der Erklärung 1n „ Telepax“, Nr
revolutionären Sıtuation Brasıliens. Aast überrascht CS, 146, Als praktische Konsequenz wurde VO  3 der
daß sıch die Bischöfe ıhrer unterschiedlichen, oft Vollversammlung die Gründung eines ationalinstitutes
konträren Sıcht der Sıtuation un der Lösungsmöglich- tfür Entwicklung beschlossen.
keiten auf eın vgemeinsames Schlußkommunique ein1ıgen
konnten. Die betont natıonal gehaltene Erklärung bringt Intellektuelle Befreiungsbewegung gegründet
dann auch nıcht 1e] mehr Analyse und Appell,; als
bereits das Arbeitsdokument für die 7weıte Vollver- Neben dieser offiziellen Verlautbarung wurden Mıtte Juli
sammlung der lateinamerikanischen Bischöfe in Medellin in Rıo de Janeıro sehr viel schärtere Stimmen gyehört.

Sıe sınd CS, die die Regierung beunruhigen, weıl S1e VOT(Kolumbien) 1m Anschluß den Eucharistischen Welt- allem Widerhall 1n den einflußreichen, rebellischen De-kongrefß enthält. völkerungsteilen finden, besonders ın der politisierten
Studentenschaft, doch auch den autstrebenden In-

Nonkonformismus Radikalismus dustrie- und Landarbeitern und nıcht zuletzt in der
Weltöftentlichkeit. 30 Bischöte nach anderen Quellen

Es werden „dringende un mutıige Reformen der Men- 373 (vgl. Noticıas Alıadas Z „Le Monde“ 23.7.68)
talıtät un Strukturen“ für Brasılien gefordert, schlossen sıch der Führung VO  e Dom Helder
„eıne bewußte, treie un solidarische Teilnahme des Camara SspOontan eıner noch namenlosen „Befreiungs-
SAaNzZeCN Volkes Entwicklungsprozelß sicherzustellen“. bewegung“ InNnmen. Sıe 111 mMi1t „intellektuellen“
Es wıird Stellung bezogen „dıe Mißachtung funda- Druckmitteln für die Errichtung einer „NEUECN Gesell-

schaft iın Brasılien“ kämpfen. Dom Helder erklärte VOLmentaler Menschenrechte“ 1m Land, Mißachtung des
„Rechtes auf Versammlungsfreiheit, treie Meıinungs- der Presse ausdrücklich, dafß die ewegung sıch ZzuU

außerung, Verteidigung un gerechten Lohn“. Dıie mıt Geist der Gewaltlosigkeit bekenne, doch sıch entschieden
für wirtschaftlıche, politische und soz1iale Struktur-Spannung erwartetie Stellungnahme ZU!r rage der (je-

walt als Mittel der politischen, soz1ıalen, wirtschaftlichen reformen und für die Entwicklung der Erziehung, des
und kulturellen Umwälzung ın den ugen eıner Gewerkschafts- und Genossenschaftswesens einsetzen
starken Minderheit Voraussetzung der Entwicklung wolle
wırd UZ gestreift. Wörtlich heißt C» „Wır können ıne andere „Koalıtion“ innerhal der Bischofskonte-
nıcht ZeEW1SSE Situationen der Gewalt übersehen, die FeNZ, geleitet VO  z} Dom C4ndıdo Padım, legte während
sıch zunehmend ausdehnen un vertiefen. Die subver- der Vollversammlung der Oftentlichkeit eın Dokument
S1Ve oder repressıve Gewalt erscheint vielen Gruppen VOIL, in dem die brasıilianısche Regierungspolitik „der
als die einzıge Lösung. An jene richten WIr einen Appell nationalen Sicherheit“ mi1t dem deutschen Nazıregime
ım Herrn: Wägt die Konsequenzen Eurer Haltung ab verglichen wird. Wıe iın Deutschland ZUT eıt des Dritten

Reiches, heißt darın, würden auch in Brasıilien heuteDer Radikalismus ideologischer Posıtionen, der den kon-
struktiven Dialog un die solidarische Suche nach 100 viele Christen die Doktrin der nationalen Sicherheit ak-
Sungen verhindert, widerspricht dem Evangelıum.“ Im zeptieren, ohne sıch Rechenschaft geben, daß S1e 1in
lateinamerikanischen Kontext heißt weıter, musse sıch der Militärakademie erarbeıtet worden se1 und den
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grundlegenden Überzeugungen des Christentums wıder- nach dem Wıillen des damaligen Präsidenten Castelo
spreche (vgl „Le Monde“, DE 68) Branco den Kongrefß 1N Zwangsurlaub schickte.
Was diesem unmıiıttelbar das Miılıtärregime gerich- Der Episkopat dagegen solidarisjiert sıch immer offener

Dokument Gewicht verleıiht, 1St die Tatsache, da{fß mıt den studentischen Forderungen. Am 26 Junı 1968
Erzbischof Padim den angesehensten Bischöfen ca hatten 150 Priester un Ordenstrauen mi1t Bıschof de
teinamerıkas Zz5ählt Er 1St Vorsitzender der Abteilung Castro Pınto miıt ausdrücklicher Erlaubnis des Erz-

bischots VO  ; Rıo eiınem Teach-in der Studenten mMi1tfür Erziehungsfragen 1mM Lateinamerikanischen Bischots-
Frat Mitglied der ELAM-Ab:teilung für Stu- eLtw2 10Ö 000 Teilnehmern aut dem größten Versamm-
dentenseelsorge, WwWar bıs ZUur Neuwahl während der lungsplatz VO  > Rıo teilgenommen. Wwel Wochen spater
neuntifen Vollversammlung Leıter des Nationalsekretarı- yab als Sprecher des Episkopates der Generalsekretär
Aates für Erziehung 1n der Brasıilianischen Bischofs- der Brasilianischen Bischotskonterenz bekannt, der Ep1-
konferenz, 1St Konsultor der Vatikanıschen Kongregatıion skopat unterstutze die Forderungen der Studenten,
tür Katholischen Unterricht un: Mitglied der apst- wenngleich Priester n  9 sıch „nützlıchen
lichen Oommıssıon für Lateinamerika Idioten“ VO  - Führern machen lassen, die keine christ-

lıche Lösung der brasılianıschen Probleme anstrebten
Bischöfe unterstutzen Studenten (Noticıas Alıadas, 13 68)

Heftige Reaktionen, VOT allem 1n der konservatiıven
Z weitellos 1St gerade das VO  ; ıhm redigierte Dokument Presse des Südens, rietfen auch einzelne Statements VON
VOTL allem auf dem Hintergrund der Jüngsten brasılianı- Bischöfen während der Vollversammlung der Bischofs-
schen Universitätspolitik sehen. Das rutale Vorgehen
VO  - Polizei un: Miılıtär Studentendemonstrationen konferenz hervor. So protestierte der brasılianısche

Innenminister BEeSCNHN die Meınung des Bischofs VO  e}
schreckte selbst konservatıve Kirchenführer auf Am Crateus, Antonı1o Fragoso, daß ıne soz1ıale Revolution
Zl Juniı 1968 hatte nach einem gescheiterten Versuch Voraussetzung der Entwicklung 1n Brasılien se1 (vgl
Von Studentenführern, MIt dem Erziehungsminister News Servıce, 68) Bischof Valdır Calheiro, über
sprechen ıne Demonstration VOL dem Kultusminıi1- die Landesgrenzen ekannt geworden durch die Aus-
ster1um MmMI1t drei Todesopfern, 150 Verletzten un 400 weısung des französischen Diakons Thıbault, tür den
Verhaftteten geendet. Dıe Vermittlungsversuche selıtens sıch esonders eingesetzt hatte, vermerkte Jjetzt in
des Episkopates 7zwischen der Regierung un: den rebel- Rıo „Wenn das gegenwärtige politische System NSsSeITe
lıerenden Schülern Uun: Hochschülern, 1m Frühjahr be- Probleme nıcht lösen kann, mussen WIr eın sozjalistisches
ONNCH, zeıgten bislang wen1g Ertfolge. SO hatte Regıme einrichten mMıiı1t brasılianıschen Charakterzügen.“April 1968 der Weihbischot und Generalvikar VO  a Der Import kubanıscher, sow Jetischer oder chinesischer
Rıo0 de Janeıro, Jose de Castro Pınto, dem Staatspräsı- LOösungen könne freilıch Brasilien ebensowen1g nutzen
denten Costa Sılva persönlich 90 Fotos überreicht, auf
denen die Gewalttaten der Polı:zei Studenten fest- WwW1e eın einfacher Präsidentenwechsel,;, weıl das n

politische System gewandelt werden MUsse (vgl AFP,
gehalten d Zum Polizeieinsatz MI1It Sibeln un: 0S 68)Schufßswaften Wr damals 1m Anschlufß ıne VO  -

Bischot Pınto mıt I2 Priestern konzelebrierte Gedenk- Eın umstrıttenes Dokument
für eiınen erschossenen Studenten gekommen. Nur

durch das mutıge Finschreiten der Kleriker, die siıch als Zu einer weıteren Anspannung des ohnehin gespannten
ebende Mauer VOT die 3000 studentischen Meßbesucher Klimas zwıschen Episkopat und Regierung un inner-

die Polizei stellten, konnte weıteres Blutvergießen halb des Episkopates hatte rechtzeıitig VOT der dies-
verhindert werden. Damals erklärten Priester: Nr jährigen Vollversammlung der Bischofskonterenz ein
mussen endlich einsehen, daß Brasılien mehr Studenten Dokument des belgischen Theologen Jose Comblın SC-

führt Comblin wird die führenden Theologen 1ınbraucht als Soldaten, mehr Uniiversitäten als Mılitär-
lager, mehr Bücher als Waften, mehr Freiheit, Gerechtig- Brasılien gezählt, 1St theologischer Berater Dom Helder
eıt un Frieden als Gewalt, Furcht un Unter- amaras un: Theologieprofessor Seminar VOIN

Recite. urch ıne vermutlich gezielte Indis-drückung.“ Dıie Regierung blieb offensichtlich anderer
Meınung. Bislang tolgt S1e dem Kurs der Härte kretion die wesentlichen Thesen seiner 1im Aut-
studentische Forderungen nach Demokratisierung des p —_ Lra des Erzbischofs erarbeiteten „Anmerkungen Z

litischen Lebens, nach eıiner authentischen Erziehungs- Basisdokument für die 7weıte ELAM-Vollversamm-
reform, ANgSCMESSCHCH Subventionen für die Univers1i- ung  « veröffentlicht worden. Comblıin versucht iıne
taten (dıe hoffnungslos überfüllt sind, da für 100 0O0Ö Analyse der lateinamerikanıiıschen Sıtuation SOWI1e der

Rolle der Kiırche 1n ıhr Er macht dann konkrete Vor-Abıturienten PIO Jahr NUr 70 Q0OÖ Studienplätze Z Ver-
fügung stehen), nach Aufhebung der Film- un: Theater- schläge JA Umorientierung der kirchlichen Arbeıit. Aus-
ZENSUL, nach der Freilassung der inhaftierten Studenten gangspunkt 1St die These, dafß NUur 1ın Mexiıko un: uba
un die Aufhebung des Verbots der Nationalen Studen- die Vorbedingungen der Entwicklung verwirklicht seij1en:!

die Sozialrevolution. In allen anderen lateinamerika-tenunı10n. Der Regierungskurs: „Waften Dialog“,
Wr den Brasilianern als Neujahrsüberraschung prasen- nıschen Staaten, folgert Comblıin, müfßten zunächst die
tiert worden. Anfang Januar hatte Marschall Costa ariıstokratischen, teudalıistischen Machtstrukturen ab-
Silva eın Amt studentische Umtriebe geschaffen, geschafftt werden, da sıch ın ıhnen keine Entwicklungs-
VO  - diesem „Studentenminıisteriıum“ getauft. Es tragt den grundlage bijetet. Die Arbeit der Kırche für die Ent-
otfiziellen Titel „Sonderkommission ZAHT: Überwachung wicklung nach Comblıin eiıne grundlegende Kirchen-
un: Koordinierung der Regierungsrichtlinien aut dem retform VOTIAUS, da ıhre Strukturen gleichfalls UNNtEeI-

studentischen Sektor 1m Auftrag des Erziehungsmin!1- entwickelt sejen.
sters“. Ihr Präsident, Oberst de Meıra Matos, befeh- Comblıin Zzählt 7zwölf „Elemente der kirchlichen Unter-
lıgte 1966 die Elitetruppe des Standorts Brasılıa, die entwicklung“ autf 1. Das Fehlen der Assıstenz für dıe

416



Masse der Landbevölkerung un: der estädtischen and- 1St grundsätzlich die Emanzıpatıon iın der kirchlichen
siedler. Die Campesıionas wurden als Christen zweıter Struktur verweıgert. Das führe ZUur Abwanderung 1n
Klasse behandelt Nıe WAar in der Kırche ıne große protestantische Sekten und spirıtistische oder afrıka-
Zahl Getaufter VO  > ıhr verlassen. Dıie Einrichtung nısche Kultgemeinschaften, die den Laıjen der Unter-
der „Desobriga“ se1 einer der oyrößten ABIGfsS der Kır- schicht 1n ult und Gemeindearbeit durch AÄAmterüber-
chengeschichte. (Desobriga bezeichnet die übliche Form tragung besser gerecht werden.
der geistlichen Assıstenz iın den priesterarmen Gegenden
Lateinamerikas, der Seelsorger 1LLUTr e1Nn- bıs zweıimal
jJahrlıch die Gläubigen ZUT: Sakramentenspendung be- T’heologische Kezepte ZUY Machtpolitik
sucht.) Somıit hat die Kırche sıch die Haltung der rofß-

K< enner der lateinamerikanıschen Kirchensituation WEOEI-grundbesitzer eigen gemacht. Wıe jene sıch nıcht
die menschlichen Bedürfnisse ihrer Landarbeiter SOrgtenN den einer Reihe der Thesen Comblins, mOögen S1€e noch

undıfterenziert se1n, zustimmen. Was auch „PITOSreS-un nıchts für deren Bildung LAateN, hat die Kırche deren
relig1öse Bedürtfnisse nıcht respektiert. Die Solidarität S1Ve  CC Kritiker herausforderte, 1St einerseılts die reine
mıt den herrschenden Gruppen, die selbst in den Re- Negatıon, auch dort, bereits erheblichen An-

STI'|  en der einheimischen Kırche Mentalıitäts- undformen der Kırche anhält. Dıie Erneuerung der Litur-
o16€, Katechese un: institutionelle Retormen entsprechen Strukturwandlungen sıch anbahnen. Das triftt ZU Be1i-
höchstens den Bedürtnissen der Miıttelklasse und lıeben spiel für die VO Comblın 1im SaNzZCH Dokument gCc-
Imıtationen der europäischen Inıtiativen. Die Unfähig- schmähte ausländische Hılte Z  y speziell für die SO-

nelle Hılfe, die größstenteıls gerade dort wirksam wırd,keit ZUr Organısatıon, die dazu führe, dafß die wenıgen
Miıttel un: Kräfte der lateinamerıiıkanıschen Kırche ın der belgische Theologe kirchlichen Assıstenzmangel
traditionellen europäıschen Kirchenstrukturen verbraucht beklagt: den Landarbeitern un: den städtischen

Randsiedlern. Das oıilt ferner für die Carıtas, die 1nwerden, die tür Lateinamerika nıcht veeignet selen. Das
vielen Ländern Lateinamerikas ıhre ArbeitsmethodikDenken un Handeln 1n Diözesan- un Pfarrgrenzen,

die Vollbeschäftigung innerhalb einer partiellen „Kirchen- autf das Prinzıp „Brot tür Arbeit“ umstrukturierte und
7200 Teil beachtliche Selbsthilfeorganısationen autfbaute.politik‘ bringe gegenwärtig alle Pläne grundlegender

Erneuerung ZU Scheitern. Koloniale Strukturen. Man Das gilt auch tfür das recht erfolgreiche kırchliche Enga-
habe 1NECUC Instrumente kırchlicher Arbeit geschaffen, die gEeEMENT autf dem Bildungssektor. In nıcht wenıgen LAan-
NUr mMiıt ausländischer Hılte unterhalten werden können. dern Lateinamerikas siınd ausschließlich Diözesen
Dadurch entstünden NECUEC Abhängigkeiten un 1m Klerus un Ordensgemeinschaften, die das Volksschul- un: Er-
ıne „Bettlermentalität“. Der Klerus gewöhne sıch wachsenenbildungswesen autbauten un: auch heute noch

unterhalten.künstliche Lösungen gefördert mı1t ausländischem
Andererseits ordern die Lösungsvorschläge, dıe Comblıneld nach eigenen Lösungen mıt eigenen Miıt-

teln suchen. Schlechte Güterverwaltung. Das be- anbietet, ıne weıtaus schärtere kritische Durchleuchtung,
trefte sowohl den unproduktiven kirchlichen Landbesitz un ZWAar gerade durch progressive Gruppierungen. Sıie

siınd nıcht 1Ur 1ın sıch wıdersprüchlıch, s1e zeigen, WwW1eals auch die Investition iın fehlgeplante un: schlecht
Bauten. Paternalistische Hılfsstrukturen, P gefährlich werden kann, Wenn Theologen macht-

die Carıtas, deren Arbeitsweise nıcht die der Förderung politische Rezepte ausbrüten. Was schlägt Comblıin vVor”
Wenn Guerrilla-Kämpfe ıne reale Hofinung waren fürund Entwicklung der Selbsthiltfe se1. Klassengebundene

Erziehung. Das katholische Erziehungswesen bleibe noch die Umstrukturierung der Macht, meınt CI dann
hinter dem staatlichen zurück. hne Hılfe der Kırche, ware „das wirtschaftlichste un: eintachste Miıttel“, die

Kırche schulte Guerrilla-Truppen. Doch da das höch-die iıhre Personalkräfte dafür anbietet, könne die ber-
für die kleinen miıttelamerikaniıschen Republikenschicht sıch eın „geschlossenes Netz eigener Erziehungs-

instıtutionen eisten“. Somit unterstutze die Kirche dıe eın Weg ZUr Soz1ialrevolution sel; lehnt Comblin ıhn
traditionellen Oberschichtklassen ın iımmerhın als romantisch un: ıllusorisch ab Er plädiertıhrem Wunsch, dagegen tür die systematische Heranbildung VO  a „charıs-Klassencharakter wahren. 8 Schlechte Behandlung
der Angestellten: Hıerin gebe die Kirche eın UE matischen Führern“ durch die Kırche, VO  3 kleinen ZUur

Machtergreifung entschiedenen Gruppen Dıie politischeBeıispiel, da S1€e ıhre Arbeiter un: Angestellten W1e die Berufung se1 1ın diesen Zeiıtumständen die höchste. SoOberschicht behandeln verstehe. Ungerechte Löhne
und die Unterbringung der Organısatıon ıhrer Ange- musse die Kirche ın ıhrer Lehre VO  - den „Haustugenden

politischen Prioritäten“ kommen, sıch WwWenn nötıgstellten 1n Interessenverbänden sınd datür exemplarısch. auch die Hände schmutz1g machen 1M politischen Han-9. Die LEUEC Kirchenbürokratie se1 Abbild der
Verwaltung 1n unterentwickelten Ländern. Unnütze und deln, politische Strategıe un: Taktik studıeren. Combilin

ErSPart sıch dabei völlig, das politische Charısma
unfähige Funktionäre ın den kirchlichen pparaten, MST charakterisieren. ach seiınem Konzept Zzut 1St, W as dem
WoOonnen über persönlıche Freundschaften, schaftten Pläne,
die nıcht realisiert werden können. Flucht der Fach-

olk nutzt, kann gleichermaßen auf Hiıtler, Stalın
un CAstro. Mao un UÜlbricht zutreften. Den Von der

leute. Was 1mM 7Zivilleben eobachten se1l die Ab- Kırche mitherangebildeten Charismatikern gesteht
wanderung der akademischen Fachkräfte 1Ns Ausland, Comblıin oroßzügıg die Machtergreifung M1t allen nutz-
trefte auch für die Kirche Priester, besonders die liıchen Miıtteln Z auch illegalen, ZU Beispiel einem
besser gebildeten, yingen für Jahre dem Vor- Miılıtärputsch. Eınzıges Kriterium 1St die Wirksamkeit.
wand des Weiterstudiums nach Europa. Wirklich 1St das Für die Charismatiker der Macht sind auch alle
ıne Flucht ın eın Miılieu, mıiıt dem S1€e sıch besser Ver- diktatorischen Miıttel recht. Die „Justicia“ un: die Legıs-
stehen als mM1t dem eigenen olk 11. Die Primitivität latiıve siınd Comblin 99 langsam“. Gefordert wırd eın
der Religionslehre, die durchschnittlich noch keinen Be- starker Staat Zentralisierung un: Disziplin sınd oberste
ZUg AD Entwicklung hat 12. Laien der Unterschicht Rıchtlinien. Folglich wıird VO  - Comblıin nach der Macht-

417



ergreifung die „Zentralisierung der Propaganda, Presse- WIr gemeınsam die ANSCMESSCHE Antwort finden für die
kontrolle, Verstaatlichung VO  = Industrie un: Biıldungs- Ausübung des Priesteramtes un das priesterliche Jee-

als Weg ZUr Entwicklung gefordert. ben  «“ Dem Nationalsekretariat für Amtsfragen 1St die
Koordinierung aller Studien übertragen worden vgl

Für iınnerkıirchliche Mitsprache Telepax, Nr 146)
Dıiıe Wahlergebnisse der Vollversammlung für die Le1i-

Es 1St bedauerlich, da{flß die Brasilianische Bischofskonfe- Cung der Bıschofskonferenz un die Nationalsekretariate
CNz ohl dem Zeitdruck keine Auseıin- (den Kommıissıonen der Deutschen Bischofskonferenz
andersetzung MI1It dem Dokument Comblıins versuchte vergleichbar) lassen erkennen, daß der brasilianische Epi-oder wen1gstens dieser opportunistischen (zumindest skopat 1n die Praktiker der kirchlichen Neuorientierunghöchst mißverständlichen) Sicht ıne konkrete Alter- mehr Vertrauen als 1n die Theoretiker. Wıeder-
natıve CENTISEZENSETIZTE. Indirekt treıilich nahm S1e Stel- gewählt Z Vorsitzenden der Bischofskonferenz wurde
lung: Dom Helder Camara wurde nıcht mehr ZzU Vor-
sıtzenden des Nationalsekretariates für Soziale Aktion

Kardinal Rossı, S10 Paulo, ekannt als geschickter Kır-
chenpolitiker un hervorragender Organısator. Erster

gewählt. In das Amt wurde MmMI1t 124 Stimmen der Gr  un-  D Vizepräsident wurde mıt 125 Stimmen 51 Stim-
der der Natal-Bewegung un: Praktiker der Sozial- INenN anstelle des CELAM-Präsidenten Dom Avelar
reform, Don Eugen10 Sales, Sa0 Salvador de Bahıa, be- Branadao, der als Wıdersacher Dom Helder mehrfach
rufen. i1ne andere Erwartung die tagende Bischofs- hervorgetretene Erzbischof VO  3 Porto Alegre, Alfredo
konferenz wurde nıcht ertüllt. Dıie Schreiben der C310 Scherer. Zum Generalsekretär wählte die Bischofs-
Priester AaUus dem Sanzen Land un: der 176 Priester AUS kontferenz den 44jährigen Bischof VO Santo Angelo,
Rıo de Janeıro tanden durch die Bischofskonferenz WAar Aloisio Lorscheider, versierter Theologe un wiıieder-
wohlwollende Aufnahme, doch NUr ine treundlich- gewählter Vorsitzender der Theologischen Kommiuissıon.
unverbindliche Antwort. Dabej die Forderungen Schatzmeister wurde mıiıt 193 VO  e 2706 Stimmen Bischof de
der Priester sehr konkret un (allerdings) sehr we1lt- Castro Pınto. Als Nationalsekretär für das La1enaposto-
reichend. Sıe baten die Freiheit für die Priester ZUT lat löste der Weihbischoft VO  3 S20 Paulo, Otreıra Neves,
Eheschließung, ZUr Ausübung eınes 7zıivılen Berutes un: Erzbischot Scherer ab Beachtet wurde, da{ß derM-

das Recht, VO  e} Erwerbstätigkeit leben dürfen. Sıe Präsiıdent Avelar Brandao bei tünfmaliger Kandidatur
wünschten die Errichtung regionaler un nationaler TU einmal gewählt wurde, ZU Vorsitzenden des Natıo-
Priestergewerkschaften un die Beteiligung VO  - Kleri- nalsekretariats für Oftenrtliche Meınung.
ern un Laıi1en bei der Biıschofswahl (vgl Noticıas Brasıilıen, das jedenfalls äßt der Rückblick autf die letzte
Aliadas, 68) Die Bischöfe ankten den Seelsor- Bischofskonferenz W  9 wırd seine tführende Rolle
SEeInN für ıhren „Freimut“ un: ıhre ‚Mıtsorge die 1m nachkonziliaren Aggiornamento der lateinamerika-
kirchliche Erneuerung. Sıe versprachen, die Bıtten un nıschen Kırche behalten. Und S1e wırd voraussıichtlich
ıhre Meınung dazu in einem Umlauf allen Geıistlichen nıcht ımmer mit den römischen Wünschen Zur Erneue-
zugänglıch machen Analyse un: Reflexion, „damıt LUNS ıdentisch se1n.

Dokumentation

Enzyklika Papst Pauls VI ber die Geburtenregelung
Am ontag, den Juli 71968 zuurde durch den Moral- des Naturrechtes, uüber den Verbindlichkeitsgrad ehryamlt-
theologen Msgr Lambruschini VO  S der Lateranuniver- licher Aussagen SOWLE über den Naturbegriff intensıvıert
Sı tat die Neue Enzyklika Pauls VI über die Gebur- ayırd. 1ine detaillieyte „Textgeschichte“ der Enzyklika
tenregelung der Öffentlichkeit übergeben. Szıe beginnt mMiıt bringen IOLY ım folgenden Hefl der Herder-Korrespon-
den Worten „Humanae vitae“ un SE U 1€E schon die DOY- eNnzZ, Der anschließend abgedruckte Text 15SE die Wreder-
ausgehende EnzyRlika Populorum progress10, nıcht NMKY gabe der “O päpstlichen Staatssekretariat herausge-

die Glieder der batholischen Kırche, sondern „alle gebenen UN! DO  S der KNA mverbreiteten deutschen ber-
Menschen Wıullens“ gerichtet. Mıt ıhr hat Paul M SELZUNG, die jedoch anhand des lateinıschen Textes über-
seın Schweigen seıt Beendigung der Beratungen der arbeitet wurde.
Päpstlichen Kommuissıon für Famuilıen- und Bevölkerungs-
}ragen UN Geburtenregelung 1 unı 171966 gebrochen Jene überaus schwerwiegende Verpflichtung, das menschliche
un die t+raditionelle Lehre der Kırche bekräfligt. Als Leben weiterzugeben, durch die die Eheleute die freien und
Ergebnis der Beratungen dieser Kommuissıon wwurden da- verantwortlichen Miıtarbeiter des Schöpfergottes sind, 1St für
mals da Ma  S sıch nıcht auf ein eInNZLZES Dokument S1e immer eıne Quelle oyroßer Freude, WCeNnN diese uch bisweilen

mMI1t nıcht geringen Schwierigkeiten und Ängsten verbundeneinıgen bonnte dem S ZaneL verschiedene Gutach-
WrDEN, eın Mehrheits- UunN e1n Minderheitsgutachten, über-

reicht, deren Wortlaut OLT ebenfalls veröffentlicht haben 7Zu allen Zeiten schon hat die Erfüllung dieser Aufgabe dem
Gewissen der Eheleute ernNsie Probleme aufgegeben, ber miıt(vgl. Herder-Korrespbondenz DLl JIhg /1967J, 47° der Jüngsten Entwicklung der Gesellschaft haben sich derartıgebis 439) Dbeyr das bisherige Echo, das dıie Enzyklika her- Veränderungen angebahnt, die L1CUE Fragen aufwerfen, denen

vorrief, berichten 01Lr auf 39) dieses Heftes Es ıSE die Kırche nıcht Aaus dem Weg gehen kann: andelt sıch doch
erwarten, daß durch die Enzyklika die Diskuss:on über Fragen, die menschliches Leben und Glück zutiefst be-

rühren.dıe Zuständigkeit des hırchlichen Lehramtes ın Fragen
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